
Nachrichten

Rat bei Thrombosen
und Druckgeschwüren
OBERNBURG. »Was tun bei Druckge-
schwüren, Thrombosen und Kon-
trakturen?« – zu dieser Frage
spricht Claudia Bube am Mittwoch,
18. November, ab 19.30 Uhr in
der Geschäftsstelle des Roten
Kreuzes in der Römerstraße 93 a.
Die examinierte Krankenschwester
und Rotkreuz-Mitarbeiterin will
den Betroffenen und pflegenden
Angehörigen Möglichkeiten auf-
zeigen, wie sie diese Probleme
verhindern und mit ihnen umge-
hen können. Der Eintritt ist frei.
red

b
Anmeldung im BRK-Service-Center Mil-
tenberg, Telefon 09371/ 947330 oder
in der BRK-Geschäftsstelle Obernburg,
Telefon 06022/6181-0.

Nachrichten

Kreis engagiert
im Kinderschutz
MILTENBERG. Kinder- und Jugend-
schutz steht im Mittelpunkt der
Sitzung des Jugendhilfeausschus-
ses des Kreistags am Donnerstag,
26. November, ab 14 Uhr im großen
Sitzungssaal des Landratsam-
tes.Informieren wird dabei die
Kreisverwaltung über die neue
Koordinierende Kinderschutzstelle
und über eine am 27. Januar ge-
plante Kinderschutzkonferenz. Die
Kommunale und Präventive Ju-
gendarbeit stellt ihr Jahrespro-
gramm 2010 vor und die Projekt-
gruppe Familie gibt einen Sach-
standsbericht zur Gründung eines
regionalen Bündnisses für Familien
in der Region Bayerischer Unter-
main. Ums Geld geht im Bericht
über die Entwicklung der Jugend-
hilfe im Kreis und bei der Vorstel-
lung des Haushaltsentwurfs für das
Sachgebiet Kinder, Jugend und
Familie für kommendes Jahr. kü

Kreisverband der
Musiker in Mömlingen
MÖMLINGEN. In der Jahresversamm-
lung des Musikkreisverbands Mil-
tenberg am Samstag, 21. Novem-
ber, ab 14 Uhr im Bürgerhaus
»Alte Schule«, dem Probenlokal
des MV Mümlingtal Mömlingen in
der Alte Schulstraße berichten
Kreisvorsitzender, Kreisdirigent
und Kreisjugendleiter sowie der
Bezirksvorsitzende. Thema des
Vortrags ist »Jugendschutz im
Verein«. red

Hauswände in Wertheim
mit Eiern beworfen
WERTHEIM. Mit rohen Eiern haben
Unbekannte am Sonntagmorgen
Hauswände an der Straße Am
Eichamt in Wertheim beworfen.
Die Polizei sucht Zeugen. red

b
Hinweise an das Polizeirevier
Wertheim unter 0 93 42/91 89-0

»Sou en scheene, fidele Owend«
Bühnenjubiläum: Akteure des Hutzelgrund-Theaters babbeln seit 25 Jahren, wie ihnen der Schnabel gewachsen ist

LEIDERSBACH. Wie hätte es anders sein
sollen: Wenn die Akteure des Hutzel-
grund-Theaters Leidersbach ihr 25-
jähriges Bestehen feiern, dann natür-
lich nicht in Hochdeutsch und ohne
langweilige Festreden. Vor fast 200
Gästen in der »Krone« gab es eine wit-
zige, unterhaltsame Rückblende auf 25
Jahre Mundarttheater im Grund, bei
der jeder so »babbelte«, wie ihm der
Schnabel gewachsen ist, schmissig und
zünftig umrahmt von denMusikern der
Kolpingkapelle Leidersbach.

Unverfälscht auf der Bühne
So mancher der Akteure musste sich
auf der Bühne wohl gar nicht so sehr
verstellen, sondern nur so geben, wie
er wirklich ist, um die Zuhörer hinzu-
reißen. Zwei Beispiele: Wenn der
Schlotfeger Mathias Wolf durch die
Reihen geht und einen »scheene, fi-
dele Owend« wünscht, erinnert dies an

so manchen Beginn einer der mehr als
250 Aufführungen. Und kaum hat er
Rosi Aulbach aufgefordert, dochmal zu
erzählen, legt die in schönstem Platt,
ohne Punkt und Komma und mit mit-
reißendem Temperament los und ver-
rät: »Sou hots Theater ougefange.«

Ihr hat vor 25 Jahren das »Theater
daheim« nicht mehr gereicht, sie grün-
dete mit viel Idealismus das Hutzel-
grund-Theater – zusammen mit sechs
Mitstreitern. Der damalige Bürger-
meister Gerhard Nebel hatte zwar Be-
denken – »Eich kennt doch kei Sau!« -,
dann aber trug auch er dazu bei, dass
es mit der Neugründung klappte und
schließlich im November 1984 drei
Aufführungen in der Aula der Volks-
schule stattfinden konnten.

Unaufhaltsamer »Spieltrieb«
Das Hutzelgrund-Theater war gebo-
ren, nichts konnte die Akteure stoppen
– kein Bänderriss, kein Umzugsmara-
thon in neue Probenräumen, keine
Mäuse in Hutschachteln. Selbst ein 15-
jähriges Mädchen war bereit, sich »die
Brust ein bisschen flach binden« zu
lassen, um für einen verletzten männ-
lichen Darsteller einspringen zu kön-

nen. Und weil Ursula Schuck den The-
aterpionieren dank ihrer Fasnachts-
erfahrung überzeugte, dass sie »Figu-
ren machen und Typen darstellen«
müssen und auf jeden Fall so »bab-
beln, wie euch der Schnabel gewach-
sen ist«, gab es kein Halten mehr.

Szenischer Rückblick
Zum Jubiläum präsentierten die Dar-
steller des Hutzelgrund-Theaters Aus-
schnitte aus Stücken vergangener Jah-
re. Wenn Erich Bauer von seiner Ehe-
frau mitten im Gastraum den Auftrag
bekommt, die Geiß zumelken und doch
lieber ins Wirtshaus ging, wenn Rosi
Aulbach und Ursula Schuck auf der
Bühne nach 17 Jahren die »Jungfern-
wallfahrt« wieder aufleben lassen und
mit ihrer urkomischen Darstellung
auch heute noch Lachsalven provo-
zieren, dann ist klar, um die Zukunft
der Leidersbacher Schauspielgruppe
muss niemandem bange sein.

BürgermeisterAlois Sauer, der bei 24
Aufführungen auf der Bühne mitge-
wirkt hat, meint mit Augenzwinkern:
»Manmuss Theater spielen, dann kann
man Bürgermeister werden.«

Über 200 Auftritte
Begeistert meinte auch Manfred Zir-
kelbach, Vorsitzender der Arbeitsge-
meinschaft Mundarttheater Franken:
»Die Leidersbacher können wirklich
was!« Eine Art Hitparade der Akteure
belegte an diesem Abend, dass einige
der Laiendarsteller aus dem Grund auf
der Bühne besonders aktiv sind. Drei
von ihnen haben es in den 25 Jahren
gar auf mehr als 200 Auftritte ge-
bracht: Matthias Kroth steht mit 224
Einsätzen an der Spitze, gefolgt von
Mathias Wolf mit 218 und Rosi Aul-
bach mit 206. Da wird sogar mancher
Bühnenprofi blass. Heinz Linduschka

Nah am Volk: Die Akteure des Hutzelgrundtheaters unterhalten seit 25 Jahren ihr Publikummit tur-
bulenten Komödien in Leidersbacher Mundart.

Urkunden und Silbernadeln des Bunds deutscher Amateur-Theater und der Arbeitsgemeinschaft
Mundart Theater Franken überreichten deren Vorsitzender Manfred Zirkelbach (hinten rechts)
und Bürgermeister Alois Sauer den Akteuren des Hutzelgrundtheaters Leidersbach: Walter Aul-
bach, Karola Stein, Donald Stein, Edgar Kraus, Gudrun Kraus, Marion Heeg, Rosi Aulbach, Erich Bau-
er (stehend von links), Matthias Wolf und Ursula Schuck (vorne). Fotos: Heinz Linduschka

Hutzelgrund-Theater Leidersbach: Zahlen und Fakten
Nach der Gründung im Januar 1984 wurde
als erstes Stück der Schwank »Meine Frau
bin ich«. Die Premiere fand in der Aula der Lei-
dersbacher Volksschule statt, von 1985 bis
1994 spielte das Hutzelgrund-Theater im Saal
des Gasthauses »Krone« und zog anläss-
lich der 100. Aufführung in die Mehr-
zweckhalle um. Der feste Stamm besteht
aus gut zehn Akteuren, Ende März 2009
fand die 250. Aufführung statt. 1994, wur-

de der Verein »Hutzelgrund-Theater« mit 21
Mitgliedern gegründet, inzwischen sind es 31.
Bis heute ist die Gründerin Rosi Aulbach
auch Vorsitzende. Insgesamt wurden 21
Theaterstücke inszeniert, der Reinerlös der
Aufführungen wird regelmäßig für soziale
Projekte gespendet, bis heute sind das fast
50000 Euro. In der Jubiläumssaison spielte
man 15-mal passend den Schwank »Die Sil-
berhochzeit«. 15 Aufführungen pro Jahr

sind inzwischen auch Durchschnitt. Das Stück
für 2010 steht schon fest. Es heißt »Alles
bestens geregelt« und ist ein Schwank in
drei Akten von Bernd Gombold. Die Proben
haben vor acht Wochen begonnen. (hlin)

b
Infos: Rosi Aulbach, Tel. 06092/822260;
Fax: 06092/822261, E-Mail: info@hutzel-
grund-theater.de. Die Homepage wird ge-
rade erstellt: www.hutzelgrund-theater.de.

» Sou hots
Theater ougefange. «

Rosi Aulbach,Gründerin

Nachmittagsbetreuung
auch in Leidersbach
LEIDERSBACH. Im Stichwort zum Be-
richt über die offenen Ganztags-
schulen vom 11. November (»Am
Nachmittag wird Schule ganz«)
wurde das Angebot in Leidersbach
nicht genannt. Hier kümmert sich
seit 2007 der Förderverein »Volks-
schule Leidersbach« um die Schü-
lerbetreuung. red

Fabian Köpplinger
ist Bundesbester
WERBACH/WERTHEIM. Fabian Köpp-
linger aus Werbach gehört zu den
bundes- und landesbesten Auszu-
bildenden der Industrie- und
Handelskammer. Als Landessieger
wurde er am Freitag in Mannheim
ausgezeichnet. Als einer der Bun-
desbesten wird er am 7. Dezember
in Berlin geehrt. red

»Jeder Tote hatte
ein Gesicht«
Volkstrauertag: Kriegerdenkmal in Mechenhard eingeweiht
ERLENBACH-MECHENHARD. Ein Krieger-
denkmal ist am Volkstrauertag im neu-
en Teil des Friedhofs Mechenhard ein-
geweiht worden. Neben Bürgermeister
Michael Berninger hielten die beiden
Pfarrer Franz Kraft von der katholi-
schen Pfarrei und Gregor Kreile von
der evangelischen Kirchengemeinde
kurze Ansprachen.

Wie am 10. November berichtet,
hatte der Steinmetzbetrieb Dittmeier
aus Gemünden-Wernfeld das impo-
sante Denkmal gefertigt. Es wurde als
ein Ensemble aus zwei Buntsand-
steinblöcken sowie dazu passenden
Sitzgelegenheiten errichtet. Jeder
Steinblock besteht aus vier einzelnen
Quadern und einer Abdeckplatte.

Ein kleinerer Buntsandsteinblock ist
den im Ersten Weltkrieg von 1914 bis
1918 gefallenen Mechenhardern ge-
widmet. Immerhin 26 Namen stehen
auf dem Denkmal. Weitaus mehr Sol-
datenopfer musste der Erlenbacher
Stadtteil imZweitenWeltkrieg von1939
bis 1945 hinnehmen. 71 Männer kehr-
ten nicht mehr in ihren Heimatort zu-
rück und liegen jetzt anonym irgend-
wo in der Fremde begraben.

Bürgermeister Berninger erläuterte,
weshalb 64 Jahre nach Kriegsende in

Mechenhard nochmals ein neues
Kriegerdenkmal errichtet wurde. Bis-
her seien nur die Namen der Toten des
Ersten Weltkrieges auf Tafeln im hin-
teren Bereich der Aussegnungshalle
angebracht gewesen, ohne jeden
räumlichen Bezug zum eigentlichen
Denkmal. Die Namen der im Hitler-
Krieg Gefallenen hätten gänzlich ge-
fehlt. »Alle Versuche, sie ins alte
Denkmal zu integrieren, brachten kei-
ne zufriedenstellende Lösung«, so
Berninger. Daher habe der Stadtrat
beschlossen, dieses Mahnmal von
Grund auf neu zu errichten.

»Jeder einzelne Tote hatte ein Ge-
sicht, einen Namen, der uns in Erin-
nerung bleiben soll«, mahnte Bernin-
ger. Wenn schon nach 20 Jahren die
Toten an der Berliner Mauer verges-
sen seien und das Leben in der DDR
schon wieder glorifiziert werde, »wie
sollten wir uns dann der Opfer der
Weltkriege erinnern, die bereits mehr
als 60 und 90 Jahre zurückliegen?«

Auch im Stadtteil Streit wurde das
schon vorhandene Kriegerdenkmal
erweitert. Dort waren bislang über-
haupt keine Namen angebracht ge-
wesen, der neue Namensstein wurde
am Samstagabend geweiht. red

Gegen das Vergessen: Bürgermeister Michael Berninger, begleitet von einer Ehrenabordnung
der Feuerwehr, übergibt das neue Mechenharder Gefallenendenkmal im Beisein der Geistlichen
Gregor Kreile und Franz Kraft seiner Bestimmung. Foto: privat

Bürgermeister Winkler bringt Schüler zum Lachen
EICHENBÜHL. Prominente lesen vor. In
Eichenbühl kann das für die erste
Klasse der Erftalvolksschule durchaus
der Bürgermeister Günther Winkler
sein. Deutschlandweit wurde zum wie-
derholten Mal der Aufruf gestartet,

Kinder zum Lesen zu motivieren. Dazu
wurde in diesem Jahr der vergangene
Freitag über die Internetseite
www.deutschland-liest-vor.de ausge-
sucht. Sinn und Zweck der Veranstal-
tungen ist es, wieder die Freude am

Lesen zu wecken, die Fantasie anzu-
regen, zur sinnvollen Freizeitbeschäf-
tigung zu animieren. Daraus resultie-
ren die sprachliche Entwicklungsver-
besserung, aber auch eine bessere
Grundlage für die Kommunikations-

fähigkeit. Das Lesen dient hier als
Schlüsselqualifikation. Herzlich ge-
lacht hatten die Schüler von Ellen Hü-
sam beim Vorlesen des Buchs »Echte
Kerle« von Manuela Alten.

hack/Foto: Privat
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